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Abentheuer , wie die Frauen in den Becher ſchauten .

Frau Ute ging zum Dome mit Chriemhild , Guͤnthers Kind
Die ſchoͤnſte Maid auf Erden und fromm und rein geſinnt

U

1Sie traten
—

der Schwelle ; Brunhild mit ihnen koßt .
Sie ſtand jezt auf d ſich einſt erboßt 9740der Stelle , wo ſie

Da kam aus weiter Halle mit haͤrenem Gewand
Der Hofcaplan in Feyer , ein Kreutz in ſeiner Hand ;
Er neigte ſich beſcheiden , und ſegnete die Frauen ,

8Dann ließ er , abgewendet , ſie in den Becher ſchauen

Frau Ute dachte Frommes , weil ſie zur Kirche trat , 45
' brum ſah ſie auch im Becher den Herrn aller Gnad ' .

Chriemhilde trug im Herzen Siegfriedens ſchoͤnen Sohn ,
Drum ſah ſie ihren Trauten mit lichter Koͤnigskron .

Btunhilde war ſo bange um ihren edlen Herrn ,
Drum ſah nur ſie verloſchen des großen Stern . 50
Sie ſank in ihre Kniee .
Dein Sohn , mein Mann ,

Im Dom begann die Meſſe ; man ſchaffte ſie hinein .
So eine Todtenmeſſe mag nie geweſen ſein !
Frau Ute fande Ruhe . Ihr war bald wohl geſchehn ; 55
Sie hatte in dem Becher auch ihren Tod geſehn .

Wir laſſen ſie nu die edlen Fraun und Maid ,
Und die zehn tauſend Weiber im Lande weit und breit .8 4 K 4 AFr Ite wie ig Weib
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mocht ' er wohl behalten mit ſeiner Schweſter mild ,

Als Sie ein Fingerlein kleine , und Er Frau Utens Bild , 977⁰

Gegraben in einem Steine von Meiſter Veitens Haͤnden ,

Man ſah auch ihre Kinder in den gevierten Enden .

Der Stein , der ſtrahlte blutig ; das war ihm recht gelegen ,
Denn

—. —
wollt er ' s raͤchen mit eines Steines Schlaͤgen .

Er ließ ihn drauf befeſten in ſeines Helmes Glanz , 75
Und wand mit eignen Haͤnden darum den Dornenkranz .

Das Ringlein ohne Strahlen , wie es Chriemhild erkießt ,
as ſt von einem Nagel am Kreutz des Heilge

faſſen , dann ief ' s von Weib zu Weib ,
e' s mocht ' geben , ſo kam ' s an Utens Leib . 80
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ihren Sohn :

„ Du haſt mich gut gemahnet , dies ſei dir großer Lohn . “ 800

el holt ' ſie ſck id wand ihn um den Leib .

zur ſelben Stunde das rekk
fte

Weib .

Lon
9

Es wurd ' ihr juſt zu Sim wie einſt der junge n Maid . 5

Sie hieß den Schild ihr bringen , drer — llen hoch und breit ,

Stuͤrmt' tdrauf zum Hofe nieder, dort lehnte noch ihr Speer,
Ich ſag ' es ungelogen , als wenn er drepfach waͤr.



Sie legt ihn ſich zu Haͤnden , und ſprengt des Ruͤſtſaals Thor ,

Und ſucht mit ſcharfem Sinne das groͤßte Schwerd hervor 9810
Drauf ließ ſie ganz ſich ruͤſten ; ein Degen unge

Weh ' du Hunnenkoͤnig ! Die Ladung koͤmt

durch alle Straßen mit wuͤthender GSie tobt
„ Auf , aufl ihr Wittben Soͤhne zu meiner

Der rothe Hahn ſoll fliegen durch Koͤnig Ezels
Der Mord ſei hoch gerochen durch Schwerd und

Da draͤngten ſich zu Haufen die

Und mancher kuͤhne Rekke trat inR König
D
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Speer und Brand ! “
16j

Degen ohne Zahl ,
ſaal

Da gab es junge Hagen und junge Dankwart gut ,
Zwey junge Fiedler muthig aus Volkers ſtarkem Blut . 20

Da hoͤrte man ein Toſen durch Burg und Stadt und Land ,
Als braͤch das Eis im Rheine , das iſt Euch wohl bekannt

Daß ' s ihr ſo baß gelungen , das war Herrn Siegfrieds That

Weil er durch tauſend Bothen das Volk geladen hat .

42 .

0
Abentheuer , wie Siegfried Koͤnig ward .

Es ſtand ſchon auf der Wieſen der neue Koͤnigsthron . 25
Runmdt trug Schwerd und Zepter und auch die Koͤnigskron ;
Er legt ſie hiin zum Steine , ſo war es ihm befohlen ,
Dort wollt ' Siegfried der kuͤhne ſie mit dem Steine holen .

beſchreiben , doch hab ' ichs nicht geſehn , —

T Mannen an Siegfrieds Throne ſtehn . 30
Frau Brungt Er konnt ' es nicht verwehren ,

lte , gleich der den Eid der Treue ſchwoͤren .

Mein Vater iſt erſchlagen , Herr Gernot , Gief —

k —*
ihr treuen Mannen , ob iches recht ·

Das Koͤnigthum am durch Thaten wohl bekannt ? — 35
aſallen , ien , ſo rekket eure Hand ! “

zum Himmel 8 ne

Koͤnig Siegfried lebe!“ Se Berg und Thal
hob er von dem Steine die Krone ſich zur Hand

von dem Rheine uͤt'
der Burgunden Land ! “ “ 40
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